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starken Regen geschützt werden , damit sie
desto länger und schöner blühen.

Erdmagazine können in diesem Mo¬
nat !) angelegt , und die vorhandenen ein¬
mal umgearbeitet werden.

L.

Julius . Baumgarcen.

i ) kuliren aufs schlafende Auge,
was man will . Man kann damit um die
Mitte des Monats , sobald sich die Rinden
der Stämmchen lösen , anfangen . Sollten
sich die Rinden nicht lösen , und man woll¬
te dennoch gern okuliren , so kann man ei¬
nige Tage zuvor , die Wildlinge scharfund
durchdringend begießen . Man okulirt in der
Ordnung wie man pfropft , ( s. März ) .
Winterobst , damit es nicht treibe , ver¬
spürt man lieber bis zum August . Am be¬
sten gelingt das ganze Geschäft nach einem
warmen Regen.

Die Reiser, von welchen man die Au¬
gen nimmt , müssen recht reif und aus den
sonnigsten Stellen der Bäume genommen
werden . ( S . März von Pfropfreisern ) .
Man nimmt die Augen am liebsten aus der
Mitte der Schößlinge , zumal bcp Schöß¬
lingen von Zwergbäumen , weil sie da am
schönsten ausgewachsen sind , und man ver-
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iiieider , so viel möglich , alle Tragangen,
ausser bey Pfirschen , wo manche diese gerade
am ersten wählen . Uebrigens müssen die Rei¬
ser so frisch alö möglich seyn , und nur kurze
Zeit vorher vom Baume abgeschnitten wer¬
den , ehe man sie braucht.

Die Auge n, müssen mit demKeim ( oder
Seele ) vom Reiser abgebrochen werden . So
bald auf dem Holz des Reisers ein kleines
weissesPünktchen oderHügelchen sitzen bleibt-
so hat man den Keim nicht erhalten . Um
hierin ganz sicher zu gehen , nimmt man lie¬
ber das Auge mit etwas Holz vom Reise ab
— freylich muß es so wenig als möglich seyn.
Das Auge wachst alsdann viel sicherer an,
wenn nur alles übrige gehörig gemacht wird.
Man läßt also an dem Auge ein Stückchen
vom Blatte sitzen , sowohl um das Auge be¬
quem damit beym Einschieben anfassen zu
können , als auch um , wenn es abfällt,
daran wahrzunehmen , daß das Auge fest
angewachsen sey.

Die Stammchen können von der
Dicke einer Federspule , bis eines Fingers
stark seyn — noch stärker gehr zwar auch
zum Aeugeln , ist aber nicht sehr zu empfeh¬
len . Man setzt das Auge tief unten am
Stamm ein , ( s. Marz Pfropfen ) und
zwar an jeder Seite des Stammes , ein
Auge , um desto sicherer zu gehen.

Der Verband wird mit Bast von Lin¬
den gemacht , welcher mirBaumwachs ein we¬
nig gewichst wird . Er muß weder zu fest noch'

L»
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zu locker seyn , und nur mit einer Schleife
zngebundcn nerden.
2) Behandlung und übrige War¬

tung.
Nachzusehen, die aufs treibende Au¬

ge okulieren Stän n . e , und die Bänder lüf¬
ten , hoch nicht eher als es völlig nöthig tsii

Begießen, s. May.

z) Uebrige Geschäfte.
S tcjne sammeln und legen. Sie¬

he Juny.
4) Obstsorten.

Vorjähriges, noch Reinetten , Stet¬
tiner , und unser Birnen noch die Sara-
stn , Kroebirn , Naringer.

Neues Obst.
Aepfel, der Frühapfel , der Scm-

merpasprmn . e , der Margarethenapfel.
Birnen, die kleine Muskateller , der

Frauenschenkel ( Guiöse iVLltsme) die Mar¬
garethen - und Magdalenenbirn , die Gold¬
birne , die schliche Sonm . erhirn , die Ge-
nürZbill -e - u. a . m.

Kirsch c n , unter den süße n, die Agat-
kirsche und spanische braune cherzkusche,
mehr im Ansartg --- die Flau enriller , Lan-
kelmannskirsch e , rr the Mrlkenrirscl e , Loth-
kirsche, bunte und sp . n ! ',che chcrztirsche,
und Prager Muskateller , — unter dencrr

H
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gemischten Geschmackes, die Scharlach¬
kirsche , die Folgerkirsche , und die deutsche
Griotre — unter den sauren, die Glas¬
kirsche , die Henneberger , die Grafenkir¬
sche , die Brasseler Bruyn , die Bouquet¬
kirsche , die Jerusalemskirsche , die späte
Morelle , und die 1^ u58aiut oder Aller¬
heiligenkirsche , welche sich bis zum Novem¬
ber halt.

A u m erku n g . Kirschen müssen vor Son-
nenaufgaug gepflückt werden , wenn sie
ihren guten Geschmack behalten sol¬
len , wie überhaupt alles Sommerobst^
Wenn man sie an kühlen Orten flach
ausgebreitet hinlegt , und über frisches
Wasser setzt, so halten sie sich am schön¬
sten , und zwar die Kirschen mit har¬
tem Fleisch am längsten.

Pflaumen, unter den .Damaszener¬
pflaumen , die frühe und die von Tours,
einige Perdigrons , die Dattelpflaume und
Herrnpflaume.

Aprikose, die frühe Aprikose , die Ana¬
nas , die große Frühaprikose , die gescheck¬
te , die Juckeraprikose.

Anmerkung. Aprikosen werden abge¬
nommen wie Kirschen , müssen aber
nicht ganz reif seyn, wenn sie gut
schmecken sollen , sondern erst auf dem
Lager Nachreifen . Sobald sie ein we¬
nig nur anfaugen Geruch zu geben,
und am Stiel ziemlich weich werden,
müssen sie abgenommen werden.
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Pfir scheu — ist Gegend , Lage , Bo¬

den und Jahr sehr vortheilhaft , so können
einige Arten dieses Obstes wohl reif seyn ,
als die weisse Frühpfirsche,

' die sich 14 Ta¬
ge halten läßt , wenn sie abgenommen wird,
sobald sie willig vom Stiel abgeht . Meisten-
theils aber wird sie doch vor Anfang des
künftigen Monats , oft vor der Mitte dessel¬
ben nicht reif.

II.

Julius . Küchengarten.

i ) Gesaetwird:

1 ) Ä ? eh rin der erstenHälfte die¬
ses Monats:

Car 0 tten zum Herbstgebrauch , s.
Juny.

Herbstrüben, sobald ein Regen er¬
folgt — man kann abgeleerte Erbsen - und
Bohnenfelder dazu nehmen , wenn sie nicht
gar ausgehungert sind.

W interrettig , s. Juny 1 , Z.
Sommerendivien und Salat,

aber man muß ihn viel weitläuftiger säen
als gewöhnlich , damit man ihn nur nach¬
mals , so weit als nöthig ist , zu verziehen
brauche , und denselben nicht zu verpflan¬
zen nöthig habe . In diesem Fall geräth er
noch am besten , und hat Zerr gegen den
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Herbst zu erstarken. Will inan ihn erst
nachmals verpflanzen , so wird meistens
wenig daraus.

Rokette — etwa in der Mitte des
Monats , weil sie alsdann Glicht mehr in
Saamen schießt.

Spinat, um ihn frühzeitig im Herbst
zu haben.

Radieschen — können zu jeder Zeit
im Monat gesaet werden.

Anmerkung. Von allen diesen Ge¬
wächsen gilt das Nähmlrche , was Ju-
ny i , 2 . angegeben ist — sie müssen
wo möglich , in ein frisches , feuchtes
Land gesäet , oder doch stark und oft
begossen werden.

2) Gegen das Ende:
Märkische Rüben, — aber nur

wenige — die Hauptsaat erst im künftigen
Monat . Man tritt das Beer fest ein , da¬
mit der Saame fest anschließe , und als»
desto eher hervorkeime.

Winter ko hl — alle Arten . Siehe
August Nro . 1 . und Iuny Nro . 2.

Mayrüben , und
Somm errett ig — um davon im

künftigen Sommer Saamen zu erziehen.
Man tritt das Beet fest ein , und säet,
wenn man es so treffen kann , nach einem
Regen — aber sehr weitläuftig.

Spinat, s. Nro . 1»
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2) Gelegt kann werden:

Gleich i n Anfang diese ? Monats al-S
lenfalls noch eine gute Art Erbsen , und

Bi -s zur M ' tte noch S h ninkbohnen
eS ist aber milllich ob viel daraus werden

wird — allenfalls dann/veun der Herbst noch
spät hinaus gut ist, und das Wetter sonst
günstig ist , kann man sie bis zum Novem¬
ber haben . An sp uesten hinaus dauert und
halt sich uoch die Feuerbohne , und einege-
wisse Art grosser Buschbohne.

z) Gepflanzt kann werden:
( s. April . , z . Anmerkung.)

1 ) Gleich im Anfang des M o- V
näts: Sellerie , Thymian , Majoran ,
Porre — alle müssen bis zum Anwachsen
feucht gehalten , und bis dahin des Abends
wenigstens , begossen werden.

2) Gegen die Mitte des Monats:
Winterendivien , welcher jetzt zum Verpflan¬
zen groll genug seyn wird . Man beschneide
zuvor seine langen Blatter , bis auf einige
Finger breit . Kann man es treffen , daß
man kur ; vor oder nach einem Regen pflanzt,
so ists desto besser , wenn man auch erst
gegen Ende Monats pflanzen sollte . Doch
tbut man gut , wenn man nur diejenigen
Stauden verpflanzt , welche fort müssen,
und die übrigen mit i Fuß Ranm , unver-
pflanzt stehen laßt.
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Kohlrüben , können bis zu Ende

des Monats verpflanzt werden , wie auch
Blumenkohl , Braunkohl , Wirsing , Salat
auf feuchte Beete.

4) S aamenerzi ehung und Samm¬
lung

1 ) Zeichnet gleich die schönsten Gewäch¬
se zum Saamen aus — B.

Von Gurken, von welchen ihr die frü¬
hesten , größesten und glattesten nehmt.

Petersilie — auf einem Beet von den
altern Aussaaten , werden die Pflanzen bis
auf oder 5 Zoll verzogen , wenn man im
künftigen Fahr Saamen davon erhalten will.

2) A u fz u n e h m e n wer den seyn , was
in diesem Monat reif geworden ist , von
Kerbel , Braunkohl , Rapunzel,
Schnittkohl , Rüben , gelben
Senf u . s. w.

Erbsen — nehmt die untersten Schoo-
len ab , eheste auffpringen . Man kann auch
die ganzen Stengel aufziehen , und an einem
freyen und luftigen Ort Nachreifen lasien .Die
Erbsen halten sich am besten , wenn sie in den
Schooten bleiben . Man muß aber nur die
untersten Schooten darum lieber nehmen,
weil diese ehe wieder frühzeitig reif werden.

5) Ab zu nehmen:

1 ) Zwi eb el g e w ach se , als P e rl-
lauch . Zwieb eln , Schal lotten u . s.
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w . deren Schooten gelb werden und Um¬
fallen , können aufgezogen werden . Sie
müssen alsdann erst völlig an einem lufti¬
gen Orte abtrocknen , ehe man dieselben
für den Winter aufbewahrt.

2) Majoran und Thymian , auch
Melisse , Münze; Us 0 p u . s. w . wer¬
den geschnitten , ehe sie blühen , dann an ei¬
nem freyen und luftigen , aber schattigen
Ort getrocknet , vor dem völligen Trocken¬
werden aber in Bündel gebunden und an
einem luftigen Ort aufgehangen . S . Juny
Nro . 5 . Anmerk.

g) Salat— ehe er anfangt in Saa-
menzu schießen , muß er gestochen werden.

4) Artischocken — wenn es alte Stö¬
cke sind , fangen sie an ihre ersten Früchte
zu geben . Man kann also Nachsehen — man
muß nicht bloß die Köpfe , sondern die
Stengel selbst , und zwar dicht bey der Erde
wegschneiden , sonst treiben sie aufs neue auf
Früchte , welche doch elend und unreif blei¬
ben . S . August Nro . 4.

Am Ende des Monats bringen
auch die jungen Stöcke ihre Früchte , die
dann eben so behandelt werden.

6) Wartung. S . Juny 5.

i ) Anzuscharren und zu behacken —
was dazu groß genug ist, als Schminkeboh¬
nen , Salär , Kartoffeln , Sellerie , Porre.
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2) Zu verziehen:
Endivien — so weit , daß sie einen

FustRaum haben . S . g . 2.
Pe t e r si l i en w u r zel und andere

Gewächse . S . Nro . 4 . i.
g) Zu begießen — alle Gewächse,

die es vorzüglich bey tro kner Witterung be¬
dürfen , besonder? die neu verp stanzten.

^>) Erdbeeren und Artischocken,
ft Juno 5, 5 . nur schneidet den Erdbeeren
das Kraut nicht ab , sie übertreiben sich
sonst , und blabsn bey einem feuchten und
warmen Herbst oft. noch einmal sehr stark.
Soll die ? geschehen , so mua das nicht vor
Anfang Seoteiubsr r

'
eyn . Am besten ist,

man laßt es ganz bleiben.

7) Uebrige Geschäfte.

Das Unkraut zu vertilgen , obwohl zwi¬
schen den Gewachsen , als auch in den We¬
gen und Gangen.

2 ) O ü n g e r z u besorgen, welchen
man im August und Herb st brauchen dürfte.

z ) Beere zurecht zu halten und
zu zu b er e ite n, für künftige Pflanzun¬
gen und Saungen , als Erdbeeren , Win¬
terkohl , Spinat , u . s.
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III,

Blumengarten . Julius.

- ) ^ u fzun eh m en , was im vorigen
Monat ni br har zes.Aehe r können . als Tul¬
pen , Hyacinthen , Ioun .plillen , Trzetten,
Ranunkeln , Anemonen . Ins . Amarillis
u . s. w . , sobald das Kraut trocken ist , s.
Jnny 2 ; beschädigte und angefaulre Zwie¬
beln schneidet man aus , und bestreut die
Stellen mit einem Pulver von reinem Lehm
und Sand.

2) Ab zu legen, Nelken , auch Fe¬
der - und Karthausernelken.

g) Z u v e r p fl a nz e n — die Aurikeln,
welche aus Saamen gezogen sind . ^ Sie
verlangen wenig Frähsonne , aber desto
mehr Abendsonne.

4) Saamen an s zun ehm en, f.
Juny . — Man muß denselben nach und
nach aönehmen, wie er reift , und ihn da¬
her täglich Nachsehen,

5) Nelken, müssen die überflüßigen
Knospen weggenommenwerden. Den übri¬
gen Knospen mn 'l man , wenn es nöthig
ist , mit einem Hölzchen nachhelfen , damit
sie sich leichter öffnen.

, Nummerhöl; e r für Nelken und an«
hpre Blumen zu recht zu machen.
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Au warten , die aus Stecklingen er¬

zogene Blumen , durch Begießen u . s. w.

I.
August. Baumgarten,

i) Veredeln.
<̂ ) kuliren, kann man noch bis zur
Mitte des Augusts , auch wohl bis zu En¬
de desselben , wenn anders in der Mitte
Augusts Regen gewesen sind , die den Saft
flüssig genug erhalten haben . S . Iuly.

2^) Behandlung und Wartung.
Nachsehen, alle veredelten Stäm¬

me , von welcher Art sie sind , ob etwas
daran zu thun sey , als Bänder an den
kopulirten und okulirten Stämmen zu lüf¬
ten u . s. w.

Abdrücken, an jungen Bäumchen
und an Awergbäumen , alle unnöthigen
überflüssigen Äugen.

Weing argen und verbrechen, d.
h , alle jungen Schößlinge ausbrechen , die
aus dem Winkel eines Blatts Hervorkom¬
men , und am Ende des Monats die Spit¬
zen der Weinranken abknicken , damit die¬
selben desto eher reif werden . S , auch Iu-
uy Nro . z.
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